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Lesehinweis

Dieses Buch ist als eine Erzählung konzipiert, die dazu ge-
dacht ist, Inspiration zu bieten und zum Nachdenken an-

zuregen. Es ist wichtig zu betonen, dass die Darstellungen und 
Interpretationen, die du hier findest, weder religiös noch dogma-
tisch gemeint sind. Sie sollen keine bestehenden Religionen oder 
den Glauben einzelner Menschen bewerten oder infrage stellen. 
Sollten Darstellungen oder Interpretationen in diesem Buch auf 
irgendeine Weise nicht mit deinem persönlichen Glauben über-
einstimmen, bitten wir dich, dies als Einladung zu verstehen, die 
Vielfältigkeit menschlicher Spiritualität zu erkunden und viel-
leicht sogar neue Perspektiven zu entdecken.

Die Verwendung des Begriffs „Gott“ oder ähnlicher spiritueller 
Konzepte in diesem Werk ist eine poetische Freiheit, die dazu 
dient, tiefgreifende Fragen des Seins anzusprechen, ohne sich auf 
spezifische theologische oder dogmatische Lehren zu beziehen. 

Wir laden dich ein, dieses Buch mit offenem Herzen und einem 
neugierigen Geist zu lesen. Möge es eine Quelle der Inspiration, 
der Freude und des tiefen Nachdenkens für dich sein. Solltest du 
dich zu irgendeinem Zeitpunkt unwohl fühlen, erinnere dich bit-
te daran, dass die Kraft der Geschichten darin liegt, uns zu ver-
einen, nicht uns zu trennen. Deine Reise, deine Interpretationen 
und dein Glaube sind einzigartig und wertvoll.

Danke, dass du dir die Zeit nimmst, diese Zeilen zu lesen und 
dich auf eine Entdeckungsreise zu begeben, die, wie wir hoffen, 
dein Leben auf positive Weise bereichern wird.





Widmung

Die Idee zu diesem Buch kam in einer Meditation 
zu mir und hat mich direkt so sehr begeistert, 

dass ich mich unendlich freue, es nun mit dir teilen 
zu können. Es ist ein Ruf an deine unbändige Lebens-
freude. Es ist die Einladung, jeden Tag als eine Chan-
ce zu sehen, mutig deinen Träumen zu folgen und 
die einzigartige Schönheit deines Seins zu feiern.

Möge jede Seite dich dazu inspirieren, deinen Ängs-
ten mit einem Lächeln zu begegnen, bestehende 
Überzeugungen mit einem klaren Geist zu überprü
fen und mit offenem Herzen durch die Welt zu ge-
hen, um die unendlichen Möglichkeiten zu erken-
nen, die das Leben dir bietet.

Lass‘ dieses Buch einen liebevollen Begleiter sein, 
der dich daran erinnert, dass du kraftvoll bist, dass 
deine Träume Bedeutung haben und dass die weib-
liche Urkraft in dir eine unerschöpfliche Quelle der 
Weisheit und Kreativität ist.

Auf, auf, du wundervolle Seele. Lebe deine tiefste 
Freude, entfache deine glühendsten Leidenschaften 
und lasse die kraftvolle Energie deiner Intuition 
endlich frei fließen. 

Deine Laura 
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Prolog

„Ismaaaaeeeel, kommst du jetzt endlich?“ Ich hör-
te Hermes’ laute und ungeduldige Stimme aus 

der Ferne zu mir vordringen, während ich die letz-
ten Zeilen der E-Mail zu meinen Prüfungsergebnis-
sen las. Mir fiel ein riesiger Stein vom Herzen, denn 
dort stand es schwarz auf weiß:

Theoretische Prüfung im 
Schutzengel-Aufbauseminar – Bestanden!

„Yes, Baby!“, rief ich laut und reckte meine rechte 
Faust triumphierend in die Luft. Zum Glück! Ich hät-
te absolut keine Lust gehabt, diese Prüfung wieder-
holen zu müssen. Schutzengel-Gesetze, hier aufpas-
sen, da aufpassen, worauf man alles achten muss, 
dieses ganze Blablabla. Unglaublich, auf wie viele 
dumme Ideen die Menschen in ihrem Alltag so ka-
men. Da wurde man ja als Engel fast schon paranoid. 
Jetzt brauchte ich zum Glück nur noch das Grund-
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lagenseminar in Lebensphilosophie wiederholen, das 
ich im ersten Semester elegant hatte ausfallen las-
sen (reine Faulheit) – und zack würde ich endlich 
meinen Abschluss in Engelwesen in der Tasche ha-
ben. Und dann ab auf die Erde!

Als ich damals an die Uni gekommen war, hatte 
ich angenommen, Schutzengel zu werden wäre ein 
Selbstläufer. Ein bisschen Babysitting, ab und zu 
ein bisschen Schicksal spielen. Aber dann habe ich 
ziemlich schnell feststellen müssen, dass das längst 
nicht alles war! Eher wie ein Bootcamp-Training für 
Engel. Vor allem ging es nicht nur darum, die Men-
schen davor zu schützen, dass ihnen ein Dachziegel 
auf den Kopf fällt oder sie vergessen, nach rechts 
und links zu schauen, bevor sie über die Straße ge-
hen. Wir sollen sie außerdem auch noch vor seeli-
schem Unglück schützen. Say whaaat?! Wohl eher 
eine Mission Impossible, weil die Menschen an-
scheinend echt einen Sport daraus machen, ihrem 
eigenen Schmerz hinterherzurennen, sodass man 
als Engel manchmal einfach nur kopfschüttelnd da-
neben sitzen kann. Nichtsdestotrotz konnte ich es 
kaum erwarten, bald endlich meinen Abschluss in 
der Tasche zu haben und das erste Mal auf die Erde 
zu fliegen!

„Ismaaaaeeeel, mann!!“, dröhnte Hermes‘ Stimme aus 
dem Flur. „Verdammt, kommst du jetzt endlich oder 
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willst du die Vorlesung direkt noch mal ein Semes-
ter aufschieben?“ Mittlerweile war sein Tonfall ganz 
klar von ungeduldig zu maximal genervt gerutscht. 
Hermes war tatsächlich nicht der geduldigste Mitbe-
wohner. Er konnte es gar nicht leiden, wenn man ihn 
warten ließ oder irgendwas länger dauerte als nötig. 
Dafür war er allerdings der mit Abstand lustigste Typ 
und beste Freund, den ich mir vorstellen konnte. Seit 
dem Moment, als wir uns Anfang des Studiums auf 
einer der Willkommenspartys der Uni kennengelernt 
hatten, war klar, dass uns nichts mehr trennen wür-
de. Ich klappte meinen Laptop mit einer zufriedenen 
Handbewegung zu, verstaute ihn etwas unbeholfen 
in meinem Rucksack und ging in die Richtung, aus 
der Hermes’ Grummeln kam.

Als ich den Hausflur betrat, war er gerade dabei, ein 
nigelnagelneues Paar Sneakers anzuziehen. Ich fiel 
fast vom Glauben ab: „Hermes, ist das verdammt 
noch mal dein Ernst? Du kannst doch nicht original 
jedes Mal ein Paar Sneakers von der Erde mitgehen 
lassen. Was soll der Quatsch? Was, wenn du erwischt 
wirst? Nur weil du Halbgott bist, heißt das noch lan-
ge nicht, dass du einen Freifahrtschein fürs Univer-
sum hast, mit dem du dir einfach nehmen kannst, 
was du willst! Du lieber Himmel, du machst mich 
noch ganz verrückt!“ Hermes schenkte mir sein be-
rühmtes schräges Grinse-Gesicht, bei dem er sein 
linkes Auge zusammenkniff, das rechte Auge aufriss 
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und von der rechten bis zur linken Seite ein riesiges 
Grinsen über sein Gesicht erstrahlen ließ. „Also Is-
mael, mein allerliebster, komplett verkorkster Mit-
bewohner und Lieblingsengel: Erstens, ich liebe es, 
wenn du mich daran erinnerst, dass ich ein Halbgott 
bin! Das vergesse ich bisweilen komplett, wenn ich 
mich mit Menschen umgebe und beinahe in ihren 
kleinen Problemchen verliere. Deswegen ist es je-
des Mal wie ein Engelschor in meinen Ohren, wenn 
du sagst: ‚Hermes, du Halbgott!‘ Und ich habe diese 
Schuhe nicht ‚mitgehen lassen‘. Sie wollten mitkom-
men! Ich schwör‘s! Die lagen ganz einsam und allein 
in diesem Schaufenster und haben gesagt: ‚Hermee-
es! Hermees! Nimm uns bitte mit! Wir wollen an dei-
nen Füßen ein glückliches Leben führen. Bitteee!‘ 
Was hätte ich denn da tun sollen? Die armen Dinger 
einfach ihrem Schicksal in der Menschenwelt über-
lassen? Was wäre ich denn dann für ein Halbgott? 
Das wäre grausam gewesen.“ Dann streichelte er 
sanft über die Schuhe, während sein Grinsen noch 
breiter wurde.

„Was für ein Geschenk, dass du nun auch noch mit 
Schuhen sprechen kannst und dich ihrem Schicksal 
annimmst, ich fühle mit dir!“, fügte ich ironisch hin-
zu und zeigte dann mit einer ausladenden Handbe-
wegung auf das Schuhregal in unserem Flur, in dem 
mehr als 100 Paar Sneakers fein säuberlich aufge-
reiht nebeneinanderstanden. „Und was ist mit die-
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sen? Sind die auch alle von dir vor ihrem grausigen 
Schicksal an den Käsefüßen der Menschen gerettet 
worden?“ Hermes grinste mich jetzt noch frecher an 
als vorher und versuchte sich dann an einem erns-
ten Gesichtsausdruck – wahrscheinlich, um glaub-
würdiger zu erscheinen. „Was soll ich sagen, ich hab’ 
einfach ein Herz für sie! Niemand versteht ihr Leid! 
Und jetzt komm endlich, wir kommen sonst noch zu 
spät zur Vorlesung.”

Ich schüttelte resigniert den Kopf. Es gab einfach 
Dinge, über die man mit Hermes nicht zu disku-
tieren brauchte. Ich gab also auf, ihn eines Besse-
ren belehren zu wollen, zuckte mit den Schultern, 
schnappte mir meinen Rucksack und folgte meinem 
Mitbewohner aus der Tür.
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